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Freitag, deu 11. April. 


1892. 


täglich, mit Ausnabme der Sonn. 
Die Danziger Zeitung er nur Nachmittags 5 Uhr. — 


in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


und Feſttage zweimal 
werd 
ngen 900 — Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Uhr Vormittags. 

Die fo eben ausgegebene mis 
niſterielle „Sternzeitung“ ſagt in einem offtzibſen Ar⸗ 
tikel: Zur Erweiterung der Geldmittel für die Vermeh⸗ 
rung der preußiſchen Flotte ſei neben bereits angereg- 
ter Erhöhung des Salzpreiſes vom Herrn Finanz⸗ 
Miniſter auch die Erböhung der Maiſchſtener 
vorgeſchlagen worden und ſcheine ſich dieſe Maßregel 
vorzugsweiſe zu empfehlen. Ein Qnart Branntwein 
ſei bisher in Preußen nur mit 12 Pfeunigen beſteuert 
worden, während in England 17½ Pfeunige, in Frauk⸗ 
reich 2 Silbergroſchen dafür erhoben würden. Die 
jetzige Maiſchſteuer von 3 Silbergroſchen für 20 Quart 
Maiſchraum müßte auf 5 oder doch auf 4½ Silbergro— 
ſchen erhöht werden. 


N nn EN BE NE EB BER EN 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

rankfurt a. M., 10. April. In der heutigen Sitzung 
des Bundestags überreichten Wähler aus Kaſſel eine Eingabe 
zu Gunſten des Wahlgeſetzes von 1849, während eine andere 
5 Heſſenvereins ſich für das Wahlgeſetz von 1860 
usſpricht. 

Nach der heutigen „Poſtzeitung“ iſt die Ueberreichung 
eines Bundesreform- Program i iti 
ae; Een „ * 5 

„ Weimar, 10. April. Der Landtag hat in feiner heut! 
Sitzung vie Wiederabſchaffung der Todesstrafe mit hs 1 55 
10 Stimmen beſchloſſen. Ein Antrag: Die Regierung möge 
dahin wirken, daß ein Geſammtausſchuß der thüringſchen 
Landtage zuſammentrete, wurde mit 21 gegen 8 Stimmen 
zum Beſchluß erhoben. 

Trieſt, 10. Apeil. Nach Berichten aus Athen vom 
5. d. ſind engliſche und franzöſiſche Schiffe nach Nauplia ge⸗ 
gangen, um Familien an Bord zu nehmen. Das Feuer der 
Feſtung gegen das Lager der königlichen Truppen dauerte un⸗ 
unterbrochen fort. In Syra waren neue Unruhen entſtan⸗ 
den; die Militärgefangenen hatten einen Ausbruch aus dem 
Sefängniffe verſucht s find Truppen dahin abgegangen. 

ei Lamia iſt eine albaneſiſche Türkenhorde eingebrochen und 

x o hinter dem Pentelicon vorgedrungen. Es wurde 
Regierungstruppen gegen dieſelbe abgeſandt. Es ſind deshal 
Noten an die Pforte und an die Schutzmächte erlaſſen worden. 

Raguſa, 10. April. Kruſchewige und die Suttorina 


wollen ſich den Türken unterwerfen und Vucalovich, wel⸗ 


cher hinterliſtig verwundet auf öſterreichiſches Gebiet geflohen 
ſein ſoll, falls er zurückkehren ſollte, vertreiben. . 
Nach Berichten aus Trebigne vom 8. d. find die auf- 
ändiſchen Rajah von Schuma Papova amneſtirt worden und 
in ihre Heimath zurückgekehrt. b 
Paris, 10 April. Der heutige „Moniteur“ fagt: Der 
Erzbiſchof von Toulouse hat die Feier eines Jubiläums zum 
Andenken an eine blutige Epiſode religibſer Zwietracht anbe- 
fohlen. Das Gouvernement unterſagt alle durch den Erzbi⸗ 
ſchof angeordneten Proceffionen und äußeren Ceremonien. 
Nach Berichten aus Turin vom geſtrigen Tage iſt der 
l Na 
Brüſſel, 10. April. Nach der heuti ö u 
hätte der leer Maple defender, 
empfangen. Herr von Lavalette ſoll ſicherm Vernehmen nach 
ſich weigern nach Rom zurückzukehren, es ſei denn, daß G a 
neral Goyon vorher abberufen würde. . 
deff 5 9. April. Auf die von den Cortes in Be⸗ 
ricos geſtellten Interpellationen erwiederte die Regie⸗ 
Een en —— wann 


— . nme wre 


3 Stadt ⸗Theater. 

l Bei der geſtrigen Benefizvorſtellung des Hrn. Witt, 
eines der beſten und beliebteſten Mitglieder unſeres Theaters, 
war überwiegend das Befriedigendſte — der zahlreiche Beſuch 
des Publikums. Dem „Dorfbarbier“ folgte unter dem Titel 
„Localpoſſe“ eine Parodie der Meyerbeer'ſchen Dinorah, die 
zwar etwas breit, aber dafür auch ganz ohne Witz war. Was 
die Bezeichnung „local“ betrifft, fo vermögen wir uns dieſelbe 
nur ſo zu erklären, daß man es — geſtützt auf die vorjährige 

räcedenz — als ein locales Privilegium des Komikers an- 


ſieht, fein Benefiz⸗Publikum mit der allergeſchmackloſeſten Koſt 
zu regaliren. 


Ein abeſſiniſches Diner. 
es Steudner, 
ſchreibt ala als Geologe und Botaniker beigegeben wurde, 
abeſſini [en San enen welche die Reiſenden bei einer jungen 
; rſtin 
uud wutben en. Ritt erreichten wir unſer Ziel Ad' Gebran 
dame auf ei ſogleich in eine niedere Hütte geführt, in der Ma- 


dem engen Raume der Hütte, wo wi Ane un 
untergeſchlagenen Füßen ſitzen en zuſammengedrängt mit 
5 der Beine zur Folge hatte und 
wech elt worden waren, wurde ein großer Korb mit Teffbrod 
greingetragen. Dieſes Brod verbindet das Ausſehen einer 
Sienenwabe mit der Form eines ſehr dünnen aber großen 
Eierkuchens und dient zugleich auch als Serviette zum Reini- 


rung, fie billige die Präliminar⸗Convention von Soledad ſo⸗ 
wie das Benehmen des General Prim und hoffe, daß die 
Eintracht der Allirten nicht werde geſtört werden. 


Die Stellung der Beamten zu den bevorſtehenden 
— Wahlen. — 
In dem bekannten Leitartikel vom 3. April behauptet die 
„Sternzeitung“, daß es nur der oppoſitionellen, d. h. der 
ganzen Preſſe mit alleiniger Ausnahme der „Kreuzzeitung“ 


und ihrer Ableger, habe einfallen können, den Wahlerlaß des 


Herrn v. Jagow vom 22. März, dahin zu „mißdeuten“, „als 
ſolle den Beamten verboten werden, bei den Wahlen für an— 
dere Kandidaten, als für Anhänger der Regierung zu ftimmen“, 
Sie macht der Preſſe dieſen Vorwurf, nachdem ſogar der 
Kriegsminiſter ſelbſt bei Mittheilung jenes Wahlerlaſſes an 
die Beamten der Militär⸗ und Marine-Verwaltung am 
27. März ſich dahin erklärt hatte, daß dieſe Beamten 
„unverbrüchliche Treue und Gehorſam“, die ſie dem Könige, 
und „gewiſſenhafte Beobachtung“, die ſie der Verfaſſung ge⸗ 
ſchworen haben, dadurch zu „bethätigen“ hätten, „daß, fie 
durch Betheiligung an der Wahl in Gemeinſchaft 
mit den conſervativen Elementen des Landes nur 
ſolchen Männern ihre Stimme geben, deren bisheriges 
Verhalten eine Garantie dafür bietet, daß ſie das Staats⸗ 
miniſterium bei Durchführung“ der in dem Erlaß vom 
19 März ausgeſprochenen königlichen Intentionen „unbedin gt 
unterſtützen möchten, im Gegenſatz zu den Demokraten, den 
ſogenannten Fortſchrittsmännern und ihren unter irgend 
einem andern Namen verkappten Bundesgenoſſen“. Doch ſoll 
dabei dem „Mißverſtändniß“ vorgebeugt werden, „als ſolle 
dem Gewiſſen der Einzelnen dadurch Zwang angethan 
werden“. N ; 

Freilich begreifen wir nicht, wie man eine ſolche Deu- 
tung als ein „Mißverſtändniß“ wird nachweiſen können; 
uns ſcheint ſie gerade umgekehrt das rechte Verſtändniß der 
kriegsminiſterlichen Worte zu enthalten. Aber möglicher Weiſe 
irren wir uns; denn Herr v. Roon kann ja auch meinen — 
und, wenn er es meinte, würde er Recht darin haben — daß 
ein ſtarkes und männliches Gewiſſen überhaupt nicht ge⸗ 


zwungen werden kann, auch nicht durch die Androhung weit 


größerer Uebel, als ſelbſt der erzürnteſte Kriegsminiſter einem 
Jutendanten oder einem Iutendanturboten zufügen kann. 
Ferner haben Landräthe und Eiſenbahndirectoren den Wahl- 
erlaß des Herrn v. Jagow ausdrücklich dahin ausgedeutet, 
daß durch felben nicht bloß die Wahl von Gegnern des gegen⸗ 
wärtigen Miniſteriums verboten, ſondern auch die Wahl 
von Anhängern deſſelben ſogar geboten werden folle. 

Indeß laſſen wir es uns ohne ſonderlichen Verdruß ge⸗ 
fallen, daß das Miniſterium in Folge nachträglicher Ueber⸗ 
legung durch ſein Organ dieſe Deutung als eine „Mißdeutung“ 
bezeichnen und zugleich auf das Beſtimmteſte erklären 
ließ, daß die Beamten nicht zur Rechenſchaft gezo— 
gen werden ſollen, auch wenn fie bei den Wahlen für 
Gegner der gegenwärtigen Miniſter ihre Stimme 
abgeben. 

„Dabei müſſen wir aber auch unſerer Seits die ausdrück⸗ 
liche Erklärung abgeben, daß wir den jetzigen Miniſtern nie⸗ 
mals die ernſtliche Abſicht zugetraut haben, einen Beamten, 
der gegen fie geſtimmt hätte, zur Disciplinarunterſuchung zu 
ziehen. Denn welches auch ihre Keuntuiß von der Stimmung 
des Landes und von der Geſiunung des Beamtenthums im 
Großen und Ganzen ſein mag, ſo weit reicht dieſelbe doch, um 
zu wiſſen, daß kein mit der Disciplinargewalt betrautes Be⸗ 
amten⸗Collegium wohl gar eine Majorität von Mitgliedern 
mehr in ſich ſchließt, die fähig wäre, es als ein Dienſtvergehen 


zu betrachten, wenn ein anderes Mitglied des Beamtenſtan— 


gen der Hände. In einem zweiten kleineren Korbe ſotten-und 
ſprudelten kleine Fleiſchwürſtel in ſiedendem Fett mit fehr 


ſtarkem rothen Pfeffer. Madame, ſowie eine ihrer Hoffräu⸗ 
leins nahmen ſelbſt Lappen des Brotes, wickelten das ſpru⸗ 
delnde Pfefferfleiſch, das fie mit den zarten Händen aus dem 
Fleiſchkorbe ſchöpften, hinein und ſteckten es, um uns zu eh⸗ 
ren, uns höchſt eigenhändig in den Mund; nachdem dieſem 
Gerichte die nöthige Ehre erzeigt war, erſchien das feinſte Ges 
richt der abeſſiniſchen Küche, nämlich die halbe Hinterkeule, 
wie ſie von einem friſch geſchlachteten Ochſen eben abgetrennt 
worden war; einzelne Stücke dieſes rohen Fleiſches ſind wirk— 
lich delicat und vielen Gerichten unſerer zuſammengeſetzten eu⸗ 
ropäiſchen Küche vorzuziehen; man genießt etwas Sauce von 
rothem Pfeffer dazu. Während dieſer Arbeit der Zähne wurde 
in großen Ochſen⸗ und Rhinoceros⸗Höruern Tetſch kredenzt, ein 
hellgelbes Getränk, das angenehm kühlend, ähnlich wie abgeſtan⸗ 
denes Berliner Weißbier ſchmeckt, das Hauptgetränk in Abeſ⸗ 
ſinien. Es wird bereitet, indem man Honig mit Waſſer gäh⸗ 
ren läßt und die Rinde eines kleinen Baumes hinzuthut, 
die den Hopfen vertritt. Nachdem die Hörner gekreiſt 
hatten, erſchien ein neues Gericht, ganze Ochſenrippen, die 
für einige Augenblicke auf glühende Kohlen gelegt waren, um 
das Fett der Oberfläche etwas zu ſchmelzen und dieſe leicht 
zu bräunen, das feinſte zarteſte Beefſteak, das ich bisher 
gegeſſen. Die zum Abſchneiden der zarten Stücke benutzten 
Meſſer ſind Säbel oder Hirſchfänger, je nach dem. Nach 


dieſem ſplendiden Mahle wurde wieder, wie auch vorher, ein 
Krug Waſſer herumgereicht, um die Finger abzuſpülen, die fo 


eben die Stelle der Gabeln vertreten hatten, und ſich mit den 
Brotſervietten nicht vollkommen hatten reinigen laſſen. Dann 
wurde uns Caffee ſervirt und fortwährend Tetſch kredenzt, 
worauf wir unſere Geſchenke überreichten, ein ſchönes Glas, 
eine Schnur Bernſteinperlen, feine Seife und Parfümerien, 


(Abend⸗Ausgabe.) 


eis Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

ig nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurbeße ©, 

in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
— Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


des ſein verfaſſungsmäßiges Recht nicht nur, 
ſeine ſtaatsbürgerliche Pflicht fo ausübt, wie überhaupt 
Rechte und Pflichten nur geübt werden können, nämlich nach 
eigener Ueberzeugung. Ueberdies haben wir ſtets die Anſichtver⸗ 
treten, daß ſelbſt das reactionärſte Miniſterium bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Dinge unter keiner Bedingung im 
Stande iſt, ja, daß es unter keiner Bedingung auch nur in 
vollem Ernſte beabſichtigen kann, das Weſtphalen'ſche 
Schreckensregiment zu erneuern, geſchweige denn zu überbieten. 
Endlich wiſſen wir, und wir könnten es durch Thatſachen be⸗ 
legen, wenn wir bei dieſer Gelegenheit Namen zu nennen für 
angemeſſen hielten, daß auch die, wie man zu ſagen pflegt, 
„loyalſten“ Beamten es endlich müde geworden find, mit je- 
dem neuen Miniſterium auch ihre politiſche Haltung zu än⸗ 
dern. Sie alle erinnern ich, daß ſie ihrer bürgerlichen Ehre 
und ihrer menſchlichen Würde es ſchuldig ſind, ihre Bürger 
pflicht zu üben, wie es ihre eigene Einſicht und ihr eigenes 
Gewiſſen ihnen gebieten, und nicht vor den Augen ihrer Mit⸗ 
bürger ſich als Leute darzuſtellen, die eine geringere moraliſche 
Unabhängigkeit beſitzen, als jeder A und rechtſchaffene 
Tagelöhner. Inzwiſchen gewährt die neueſte miniſterielle Erz 
klärung wenigſtens den Vortheil, daß ſolche Beamte, die in 


ſondern auch 


fehr ſchweren und ganz unheil⸗ 
i ß 0 Mein Eid und ganz eben fo 
meine Bürgerpflicht gebieten mir nicht nur eine gewiſſenhafte 


Stimmabgabe, ſondern ſie gebieten mir auch die Agitation, ſo 
weit mein Einfluß und meine Fähigkeit reichen. Aber die Agi⸗ 
tation iſt die Pflicht des Bürgers, nicht die des Beamten. 
In meiner Eigenſchaft als Beamter darf ich weder gegen 
noch für die Regierung agitiren; als Bürger aber bin ich 
nicht blos berechtigt, ſondern auch verpflichtet, es zu thun.“ 


wie ſie in Habeſch geſucht ſind, was Alles mit großem Danke 
aufgenommen wurde. Um 4 Uhr Nachmittags empfahlen wir 
uns von Ihrer Hoheit, die uns noch ein ungeheures Büffel⸗ 
horn voll Tetſch in unſer Lager mitſchickte, damit wir unter⸗ 
wegs nicht verdurſteten, denn in dieſer Beziehung ſtud alle 
Abeſſinier ſehr vorſichtig.“ 5 

Frankfurt, 6. April. (Die unterſeeiſche Schiff— 
fahrt.) Heute Morgen hielt Ingenieur W. Bauer, der Er 
finder den Tauchſchiffes, im Saalbau einen Vortrag über ſeine 
Erfindung, der allſeitig mit dem geſpannteſten Intereſſe auf⸗ 
genommen wurde. Bauer hat ſeine Erfindung in Rußland 
ausgeführt, mehr als 100 Fahrten mit feinem Tauchſchiff ge⸗ 
macht, ſogar ein ganzes Muſikcorps mit hinunter genommen 
und für ſeine Arbeiten 8000 Rubel erhalten (20,000 waren 
ihm zugeſagt). Die ruſſiſche Regierung wollte die Erfindung 
für ſich behalten, Bauer wollte aber, ſagt er, dieſelbe der übri⸗ 
gen Welt, namentlich dem Vaterlande nicht vorenthalten und 
verließ deshalb Rußland, zumal er die Bauten im fernen Si⸗ 
birien ausführen ſollte. In England beſitzt er ein Patent 
auf dieſelbe, und jetzt iſt er im Begriff, ſie in Deutſchland 
practiſch auszuführen. Ihm darin mit Mitteln an die Hand 
zu gehen, haben ſich bereits in Nürnberg und Leipzig Vereine 
gebildet, und es werden ſich wohl auch in anderen Städten 
Ausſchüſſe zu dieſem Zwecke bilden. Bauer hat nämlich, ob⸗ 
wohl mit ſehr unvollkommenen Hilfsmitteln ausgeſtattet, den 
im Bodenſee verſunkenen Dampfer Ludwig drei Mal geho⸗ 
ben, glaubt ſich aber von der Verwaltung nicht gehörig un⸗ 
terſtützt; ſelbſt als das Schiff ſchon gehoben war und auf der 
Oberfläche des Waſſers lag, wurde ihm nicht einmal ein 
Dampfboot geſchickt, um es ans Land zu bugſiren. Bauer 
will nun die Sache auf eigene Gefahr unternehmen, bedarf 
aber dazu noch einer Summe von 12,000 Thalern. 


Daß ein Beamter feine amtliche Stellung in keinem 
Sinne zur Agitation benutzen dürfe, haben wir u. A. ſchon in 
unſerem Leitartikel vom 22. Oct. v. J (Nr. 1042) auf das 
Nachdrücklichſte ausgeſprochen. Damals freilich war die Par⸗ 
tei, für deren Intereſſen heute die „Stern-Zeitung“ arbeitet, 
ſehr entſchieden der Meinung, daß der dem Könige geſchwo⸗ 


rene Eid keinen Beamten verhindern könne, aus allen Kräf⸗ 


ten gegen diejenigen Miniſter zu agitiren, die damals im 
Beſitze des Allerhöchſten Vertrauens ſich befanden. Aber ges 
17 die jetzigen Miniſter zu agitiren, das freilich iſt eine 


chreiende Verletzung der Treue gegen den König, deun man 
agitirt damit ja auch gegen die Herrſchaft des Junkerthums 


innerhalb und außerhalb des Herrenhauſes. 
; eutſchland. 
Berlin, 10. April. Herr v. Mühler belehrt den 


r * 
Herrn Rector und Senat unſerer Univerſität in einer Ant⸗ 


wort auf den Bericht vom 4. d. M., daß fie ihn falſch ver⸗ 


ſtanden, daß er nicht die Freiheitdes perſönlichen Wahlrechts 
habe verkümmern, ſondern nur von regierungsgegneriſchen 


Wahlagitationen habe abmahnen wollen. 
aber an die Univerſitäts⸗Behörde den Wahlerlaß des Herrn 
v. Jagow geſchickt zu ihrer eigenen Nachachtung wie zur Ue— 


anderen irreleitenden Benennung auftreten, 


eee 


nen, nämlich erſtens: „Q 
trifft, ſo iſt die Staatsregierung zu der Erwartung berechtigt, 


Herr v. Mühler hat 


berweiſung an die Profeſſoren und Docenten der verſchiede— 
nen Facultäten. In dieſem Erlaß war von den Beamten, zu 
denen Herr v. Mühler auch die Univerſitätslehrer zählt, zwei⸗ 
erlei gefordert, außer der Enthaltung von jenen Wahlagitatio⸗ 
„Was die königlichen Beamten anbe⸗ 


daß dieſelben ihr bei den Wahlen ihre 
eifrige Unterſtützung gewähren werden;“ 
dann die Mitwirkung aller Behörden und Beamten zur „Auf- 
klärung der Wähler“ über die herrſchenden Differenzen der 
Parteien, ſpeziell zu der Entlarvung der thronſtürmeriſchen 
Abſichten der Demokratie ꝛc.: „Es iſt deßhalb die Aufgabe 
der königlichen Staatsregierung und ihrer Organe, der de— 
mokratiſchen Partei, mag ſie nun offen dieſen Namen führen 
oder als ſogenannte Fortſchrittspartei, oder unter irgend einer 
i bei den bevorſte— 
henden Wahlen überall entgegen zu wirken, theils durch geeig— 
nete Belehrung der Wähler über die eigentlichen Tendenzen 
jener Partei, theils dadurch, daß auf die mögliche Vereinigung 
aller verfaſſungsgetreuen conſervativen Parteien hingewirkt wird. 
Rector und Senat waren alſo vollkommen befugt, wenn ſie 
ſich dazu verpflichtet fühlten einmal, die Berechtigung zu der 
Erwartung der Staatsregierung zurückzuweiſen, „daß fie der⸗ 
ſelben bei den Wahlen ihre eifrigſte Unterſtützung gewähren 
werden“, dann „ihre Mitwirkung zur Belehrung der Wähler“ 
im Sinne der Staatsregierung, da ſie mit ihr über 
die ſchwebenden Differenzen nicht einig find, abzuleh— 
nen. Nur dies beides ift mit Hinzufügung der Motive 
von der Univerſitätsbehörde geſchehen und wenn Herr von 
Mühler aufs tiefſte bedauert, daß er mißverſtanden wor- 
den, ſo liegt die Schuld nicht an jener. — Die „Stern⸗ 
zeitung“ drängt heute die monarchiſch Conſtitutionellen und die 
conſtitutionell Conſervativen zu energiſcher Agitation. Da man 
aber außer den Programmunterzeichnern ſonſtige Parteian⸗ 
hänger faſt mit der Laterne ſuchen muß, ſo begreift man nicht, 
wo und auf wen eigentlich agitirt werden ſoll. Die letzten 
Enthüllungen, und die Berichtigungen der Sternzeitung, welche 
ſich mit jedem Tage zu immer bedenklicheren Maßen anhäufen, 
deren Glaubhaftigkeit aber zum großen Theil durch die wei⸗ 
tern Erklärungen der Kreuzzeitung wie durch die Logik der 
Thatſachen auſs tiefſte erſchüttert wird, haben wahrlich keinen 
bekehren können. 

— Se. Maieftät der König kehrte heute früh mit dem 
Schnellzuge von Weimar zurück. 

— Die unter Vorſitz des General⸗Feldmarſchalls Frhru. 
v. Wrangel wegen des Militärbudgets heute zuſammenge⸗ 
tretene Commiſſion von höheren Generalen iſt heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr, nach beendeter Sitzun, bei dem Feldmarſchall 
v. Wrangel zum Diner geladen, an welchem auch der König 
Theil nimmt. 5 

— Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten Graf v. Itzenplitz hat, wie die „N. St. Z.“ 
erfährt, an die Beamten ſeines Reſſorts, unter Beifügung 
des bekannten Wahlerlaſſes des Miniſters v. Jagow unterm 
25. März c. folgende Verfügung erlaſſen: 

„Mit dem vorſtehenden Erlaſſe des Herrn Miniſters des 
Innern vom 22. März 1862 bin ich vollkommen und in jeder 
Beziehung einverſtanden, und veranlaſſe daher die Herren Ver⸗ 
waltungsbeamten meines Reſſorts, den Inhalt deſſelben gleich 
falls wohl zu erwägen und zu beachten. Ich gebe mich der 
zuverſichtlichen? Hoffnung hin, daß alle vorbezeichneten Herren 
Beamten, eingedenk ihres Seiner Majeſtät dem Könige ge— 
leiſteten Eides der Treue, allen Eifer anwenden werden, um 
die Zwecke der Regierung Seiner Majeſtät des Königs zu 
fördern. Diefe gehen, wie der bereits publizirte Allerhöchſte 
Erlaß an das Staatsminiſterium vom 19. d. M. und das 
vorſtehende Rundſchreiben des Herrn Miniſters des Innern 
darthun, lediglich darauf hin, die Kraft der Krone, der Ver— 
17 entſprechend, aufrecht zu erhalten, und die Verfaſſung 
elbſt zu beachten und nach den wahren Bedürfniſſen des Lan⸗ 


des im verfaſſungsmäßigen Wege weiter auszubilden. Ich for⸗ 


dere die Herren Beamten meines Reſſorts dringend auf, die Lage 


der Verhältniſſe reiflich zu erwägen, indem das, was ſie jetzt thun 


oder unterlaſſen, von den gewichtigſten Folgen für das ganze 
Land und ſeine Bewohner, und alſo auch für ſie ſelbſt ſein 
kann. Berlin, den 25. März 1862. Der Miniſter für die land- 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten. Graf v. Itzenplitz.“ 
— Die bereits telegr. erwähnte Antwort des Herrn v. 
Mühler auf den Proteſt der Berliner Univerſität lautet: 
„Aus dem Bericht vom 4. d. Mts. habe ich erſehen, daß 
ich mich in dem in meinem Erlaß vom 26. v. Mts ausgeſpro⸗ 
chenen Vertrauen, der Herr Rector und der Senat würden 
die in der Circular⸗Verfügung des Herrn Miniſters des In- 
nern vom 22. v. Mts. im Anſchluß an den Allerhöchſten Er⸗ 
laß vom 19. v. Mts. dargelegten Grundſätze der Königl. 
Staatsregierung richtig würdigen, getäuſcht habe. Ich kann 
nicht umhin, hierüber mein tiefes Bedauern auszuſprechen, 
ohne auf die in dem Bericht enthaltenen, aus einer nicht zu⸗ 
treffenden Auffaſſung der angeführten Erlaſſe hervorgegange⸗ 
nen allgemeinen Erörterungen näher eingehen zu wollen. Das aber 
kann ich nicht unbemerkt laſſen, daß in der Mittheilung des gedach⸗ 
ten Erlaſſes des Hexrn Miniſters des Innern an die Univer⸗ 
täten bei unbefangener Erwägung des Inhalts meiner Ver⸗ 
ügung vom 26. v. Mts. unmöglich eine Beſchränkung der 
itglieder des academiſchen Wahlkörpers in der Ausübung 
des politiſchen Wahlrechts gefunden werden kann. Es wird 
vielmehr die völlige Freiheit des politiſchen Wahlrechts ausdrück⸗ 
lich gewahrt und nur die Betheiligung an einer der Staatsregierung 


+ 


ten feinen Grund aufzufinden. 


feindlichen Wahlagitation, durch welche die Freiheit des Wahl⸗ 
rechts offenbar nicht bedingt iſt, für unvereinbar mit der Stel: 
lung eines Königlichen Beamten erklärt. In diefer Hinſicht 
den Univerſitäts-Profeſſoren eine exemte Stellung einzuräu⸗ 
men, dazu vermag ich in deren amtlichen Rechten und Pflich— 
So wenig demnach durch 
meine Verfügung vom 26. v. M. zu den allgemeinen Betrach- 


tungen, welche der Bericht vom 4. d. M. enthält, und zu der 
darin ausgeſprochenen beſonderen Wahrung der in keiner Ber 
ziehung beeinträchtigten corporativen Stellung der Univerfität 
und der von mir hochgeachteten perfönlihen Unabhängigkeit 
ihrer Mitglieder ein begründeter Anlaß gegeben war, ſo ent⸗ 
ſchieden muß ich kraft meines Amies die von dem Senat be— 
ſtrittene Befugniß zu der in Rede ſtehenden Mittheilung an 
denſelben für mich in Anſpruch nehmen und aufrecht erhalten. 
Was den Schlußantrag betrifft, zu geſtatten, daß der Herr 
Senat meinem Erlaß vom 26. v. M. keine 
weitere Folge geben, ſo findet derſelbe darin ſeine Erledigung, 
daß der Erlaß bereits den Facultäten mitgetheilt und ein 
Mehreres darin nicht angeordnet iſt. Berlin, den 8. April 
1862. Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. (gez.) 


Rector und der 


von Mühler.“ 


— [Der Proteſt der Bonner Univerſität.] Die 
„Bolts = Zeitung“ theilt auch den Proteſt der Univerſität zu 
Bonn vollſtändig mit den Namens- Unterfchriften mit; der⸗ 


ſelbe lautet? - 5 $ 
„Ew. Excellenz hochverehrlicher Anordnung gemäß iſt den 


gehorſamſt Unterzeichneten durch das Curatorium der hieſigen 


Univerſität der die Wahlen betreffende Erlaß Sr. Excellenz 
des Herrn Miniſters des Innern vom 22. März e. als maß⸗ 
gebend für ihr Verhalten zur Kenntuißnahme mitgetheilt wor— 
den. Ohne damit über concrete Fragen der augenklicklichen 
Lage, deren Ernſt wir nicht verkennen, irgend ein Urtheil zu 
beabſichtigen, finden wir, denen ihr beſonderer Beruf Wahr: 
haftigkeit und unbedingtes Feſthalten an ſittlichen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ueberzeugungen auch im Leben zur Ehrenſache 
macht, uns nicht ohne ſchmerzliche Empfindung über die an uns 
gerichtete Mahnung zu folgender Erklärung gedrungen: 

„Wir ſind von der Ueberzeugung erfüllt, daß wir inner⸗ 
halb unſerer amtlichen Stellung an der Univerſität allen der⸗ 
ſelben entſprechenden Weiſungen der vorgeſetzten Behörde zu 
folgen haben dagegen in unſerer Eigenſchaft als Staatsbür⸗ 
ger durch den ſowohl Sr. Mafeſtät dem Könige, als auch auf 
die Verfaſſung geleiſteten Eid verpflichtet find, als Urwähler, 
Wahlmänner Dder Abgeordnete unſere Haudlungsweiſe aus- 
ſchließlich durch unſere gewiſſenhafte Ueberzeugung von dem, 
was das Wohl des Königs und des Staates erheiſcht, beſtim⸗ 
men zu laſſen. 2 

„In aller Ehrerbietung verharren wir Ew. Excellenz 
gehorſamſte 
F. G. Welcker. Trevirauus. Brandis. Löbell. F. Ritſchl. 
Bluhme. Wutzer. Plücker. Laſſen. Hälſchner. Otto Jahn. 
v. Sybel. Gildemeiſter. Krafft. A. Springer. L. Schmidt. 
Sell. Max Schultze. C. Otto Weber. F. W. E. Pflüger. 
N. Delius. C. Schaarſchmidt. E. Böcking. F. R. van Colker. 
Schlottmann. A. Ritſchl. H. Schacht. Beer. H. Schaafhauſen. 
Kilian. Naumann. Albers. Nicolovius. Bergemann. F. Ritter. 
v. Rieſe. Knoodt. F. R. Argelander. G. Biſchof. Landolt. 
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der Künste abe eiſpiele des Senats der Univerſität 
folgend — den Wahlerlaß des Cultusminiſters mit Proteſt 
zurückgeſandt. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wird die für dieſes Jahr 
verfügte Entlaſſung der Reſerven bereits zum 1. Sept. 
und die Einſtellung der Rekruten erſt zum 1. Nov. wahrſchein⸗ 
lich dauernd bei der Armee eingeführt werden und befindet 
ſich dieſe Maßregel im genauen Anſchluß zu der während die— 
ſes Winters ſchon angewendeten beſchleunigten Aushebungs⸗ 
methode. Als Motiv für dieſe Aenderung wird neben der 
nicht unbeträchtlichen Erſparung, welche bekanntlich auf 1½ 
Million berechnet wird, noch namentlich hervorgehoben, daß 
dadurch für die Mannſchaften im erſten und zweiten Dienſt⸗ 
lahr die erwähnten beiden, hiefür außerordentlich günftig ge⸗ 
legenen Monate gewonnen werden, um deren kriegsmäßige 
Ausbildung zu fordern, wogegen bisher der eigentliche Aus- 
bildungscurſus mit den jährlichen großen Herbſtmanövern in 
der Hauptſache abſchloß. Die größeren Uebungsmärſche und 
Gefechtsübungen, wie die bei den Truppen neuerdings ſo gut 
wie reglementsmäßig eingeführten Uebungen im Beziehen von 
Bivouaks, welche gegenwärtig von den älteren Mannſchaften 
neben dem Rekruten-Exercieren nur fo nebenbei ausgeführt 
werden, ſollen, wie man hört, ganz beſonders für dieſen Zwi⸗ 
ſchenzeitraum aufbehalten bleiben und ſich eben den Herbſt⸗ 
manövern als eine Art Vervollſtändigung anſchließen. Die 
gleicherweiſe verfügte Reduction der Train- Bataillone dürfte 
dagegen wohl nur als eine vorübergehende Maßregel erſchei— 
nen, da nach allem, was darüber verlautet, der Bedarf an 
Trainmannſchaften für eine etwaige Mobilmachung der Armee 
noch nicht zur DE gedeckt iſt, eine Abkürzung des allerdings 
ohnehin bei dieſer Truppe ſehr kurz bemeſſenen Ausbildungs⸗ 
Termins läge jedoch auch hier vielleicht nicht außer der Möglichkeit. 
Noch geht das Gerücht, daß die definitive Aufgabe der für die 
Vervollſtändigung der neuen rmee⸗ Organiſation noch aus⸗ 
ſtändigen Errichtung von acht neuen Cavallerie-Regimentern 


ſich dieſen beiden Maßregeln wahrſcheinlich demnächſt anſchlie⸗ 


ßen würde, wogegen aber dann die ſämmtlichen Dragoner⸗, 
Huſaren- und Ulanen-Regimenter zallmälig auf 5 Esca⸗ 
drons geſetzt werden ſollen, wie dies bei 8 Regimentern 
der erſt angeführten beiden Waffengattungen bekanntlich ſchon 
jetzt ſtatthat. 

— (B. u. 5.3.) Dem Vernehmen nach ſollen Anfang 
Mai d. J. 1200 Stück Artillerie-Zugpferde, welche gegen⸗ 
wärtig noch an ländiſche Beſitzer ausgeliehen ſind, verkauft 
werden. ; 

— Wie die Kreuzztg, vernimmt, hat der Intendantur⸗ 
Aſſiſtent Kähler ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt über 
die Mittheilung (an die Voſſiſche Zeitung) des bekaunten 
Schreibens des Finanzminiſters. Es iſt auf Grund deſſelben 
noch gegen zwei andere Beamte aus dem Reſſort des Kriegs- 
miniſteriums die Disciplinar-Unterſuchung unter ſofortiger 
Suspenſion vom Amte eingeleitet worden. Auch dieſe Beiden 
gehören zu den Subalternbeamten. 

— Der Profeſſor v. Gräfe wird, von ſeiner ſchweren 
Krankheit vollſtändig geneſen, am 20. d. M. nach Berlin zu⸗ 
Pee um hier ſeine Berufsgeſchäfte von Neuem zu 

eginnen. 
- Frankfurt a. O., 7. April. Der Obermaſchinenmeiſter 
der lönigl. Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn hat ein 


Wa hlreſeript auch an die Eiſenbahn⸗Arbeiter erlaſſen, in wel⸗ 


chem er ſie darauf aufmerkſam macht daß ſie im Lohn und 
Brod der Regierung ſtehen und mithin nicht se ihr 
feindlichen Sinne wählen können. Sie ſollen bedenken, wie ſie 


handeln würden, wenn ein bei ihnen in Brod ſtehender Ar— 


beiter gegen fie agitiren wollte u. ſ. w. Das geht nun aller⸗ 
dings noch über die Landbriefträger und Poſtillone; denn 
immerhin ſind die letzteren Staatsbeamte — was man von 
den Schloſſern, Schmieden, Drechslern u. f. w., welche in der 
Maſchinenwerkſtätte einer Eiſenbahn arbeiten, doch wohl nicht 
gut ſagen kann. 

Karlsruhe, 6. April. Der durch das Hafengefecht bei 
Eckernförde im Jahre 1849 rühmlichſt bekannte und für die 
deutſche Flottenſache ſehr thätig wirkende Schiffscapitän 

raa beabſichtigt am Bodenſee eine Seemannsſchuke in 
Verbindung mit einer Handelsmarineſchule zu errichten, wie 
eine ſolche kürzlich in Hamburg ins Leben gerufen wurde. Ca⸗ 
pitän Wraa war kürzlich hier und fand bei dem Hrn. v. Rog⸗ 
genbach die günſtigſte Aufnahme in Betreff ſeiner Sache. 
Eben ſo wurde ihm bayeriſcher Seits die Verſicherung zu 
Theil, daß dieſe Regierung ſein Vorhaben zu unterſtützen Wil⸗ 
lens ſei und es gern ſehen würde, wenn er ſich in Lindau 
niederlaſſe. Capitän Wraa ſcheint aber Baden vorzuziehen. 

Wien, 8. April. Die Angabe deutſcher Blätter, daß im 
Laufe dieſes Sommers alle entthronten Fürſten zu einer Art 
von Congreß zuſammentreten würden, entbehrt aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach der Begründung; wenigſtens iſt es gewiß, 
daß weder der Herzog von Modena noch der Großherzog von 
Toscana die Abſicht haben, auf einem derartigen Congreß zu 
erſcheiuen. Wie man hier erzählt, ſoll eine Zuſammenkun 
aller Glieder des Hauſes Bourbon, die durch die Revolution 


ihre Throne verloren haben, bevorllehen und dieſelbe entwe⸗ 


der in Venedig oder in Frohsdorf ftattfinden. Die darauf 
bezüglichen Einladungen ſollen von dem Grafen v. Chambord 


ausgehen. 
f England. 2 

London, 8. April. Ueber den Krieg in Amerika bemerkt 
heute die „Times“: „General M'Clellau rückt jegt mit einem 
Heere von 80,000 Mann Jufanterie, 4000 Mann Cavallerie 
und 100 Kanonen vor. Das ift das Reſultat aller Kraftan⸗ 
ſtrengungen des Nordens und aller der aufgehäuften Berge 
von Schulden. Daß man dieſe Truppen belleidet, beſoldet, 
geſchult und mit den beſten Waffen, die in der Welt aufzu⸗ 
treiben ſind, verſehen hat, iſt das große Reſultat, welches die 
letzten zehn Monate geliefert haben. Wir müſſen nun ſehen, 
was dieſes Heer ausrichten wird. Man ſollte denken, nichts 
im Süden würde ihm widerſlehen können, es müßte vorwärts 
marſchiren, bis es einen Feind findet, und ihn, wenn es ihn 
findet, niederwerfen. Alle Rüſtkammern Europas haben dem 
Invaſiousheere offen geſtanden, während den Angegriffenen 
alle Wege der Zufuhr verſchloſſen ſind. Wenn der Norden 
etzt nicht ſiegt, ſo iſt es ihm überhaupt nicht möglich zu ſie⸗ 
gen. Er ſteht mit einem vollſtändig gerüſteten und disciplinir⸗ 
ten ve einer aufſtändiſchen Bevölkerung gegenüber. In der 
Beſchaffenheit jenes Heeres geben ſich die Vortheile des Gel⸗ 
des, des Credits und der Herrſchaft zur See kund. Und doch 
iſt der Kampf noch nicht vorüber und der Sieg noch nicht 
ſicher. Ein Waſhington oder ein Wellington könnte einer der 
beiden Seiten deu Sieg verleihen. Bis jetzt aber hat die Kriſis 
noch kein ſtrategiſches Genie hervorgebracht. Das iſt ein 
Krieg, wie ihn mittelmäßige, vorſichtige Offiziere führen; aber 


gerade in einem ſolchen Kriege öffnen ſich glänzende Ausſich⸗ 


ten für einen Mann von Genie.“ 

— Die Berichte vom Lande ſtimmen darin überein, daß 
alle Saaten, zumal der Weizen in den mittleren Grafſchaften, 
ganz außerordentlich ſchön ſtehen. j 

Frankreich. 

Paris, 8. April. Die japaniſchen Geſandten ſind geſtern 
Abend angekommen. Sie begaben ſich mit ihrem Gefolge in 
fünf offenen Wagen nach dem Hotel du Louvre, wo fie wäh⸗ 
rend ihres Aufenthaltes in Paris wohnen werden. Eine 
große Maſſe Neugieriger hatte ſich eingefunden, um ſie anzu⸗ 
ſtaunen. Auf dem Pavillon, den ſie im Hotel du Louvre be⸗ 
wohnen, wurde die japauiſche Fahne aufgezogen. Die Ges 
ſandten ſcheinen die Schwäche der Neugierde mit den Pariſern 
zu theilen, deun fie waren heute faſt den ganzen Tag auf dem 
Balcon, um die ſie anftaunende Menge auf dem Place Royal 
wieder anzuſtaunen. In den nächſten Tagen werden die Ge— 
ſandten vom Kaiſer empfangen werden. — Die Kaiſerin iſt 
heute nach Fontainebleau abgereiſt, um dort die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen für den Empfaug des Königs und der Königin 
von Holland zu treffen. — Die Beziehungen zwiſchen Franke 
reich und England find in Folge der mexikaniſchen Angelegen⸗ 
heiten äußerſt kalt geworden. Nach den letzten Berichten aus 
Mexico ſcheint der General Loreneez feſt entſchloſſen zu fein, 

egen Mexico vorzurücken; er hate auch bereits am 8. März 

ane Truppen vorgeſchoben. Der General Prim dagegen iſt 
entſchloſſen, fi an der Convention zu halten, und ſoll ſogar 
derſelben Achtung perſchaffen wollen. Alſo auch ein Con- 
fliet zwiſchen Spanien und Frankreich, der ſogar ſehr eruſt 
werden könnte. 5 . 

— Contreadmiral Reynaud ſoll über den Kampf zwiſchen 
„Merrimac" und „Monitor“ einen Bericht eingeſchickt haben, 
der in verſchiedenen Punkten weſentlich von der Darſtellung 
der amerikaniſchen Blätter abweicht. . 

— Nach den neueſten über Suez eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Cochinchina hat ein Neffe des Kaiſers Tudue den 
Oberbefehl über die anamitiſche Armee übernommen, die un⸗ 
gefähr 80 Kilometer von der franzöliſchen Colonie auf der 
Straße von Hue ſteht. In der Provinz Mytho befinden ſich 
nur noch vereinzelte Banden irregulärer Truppen, welche ge⸗ 
genwärtig von einer mobilen Colonne Franzoſen energiſch ver⸗ 


t N ; 
folgt werben Italien. 


— Die Adreſſe des Clerus von Tempio an den Papſt macht 
Aufſehen, denn der General-Vicar der Kathedrale, der an der 
Spitze der 51 Unterzeichner ſteht, hat nahezu den Rang eines 
Biſchofs. Als die charakteriſtiſchſte Stelle dieſes Actenſtücks 
hebe ich Ihnen die folgende hervor: „Geruhen Sie, heiliger 
Vater, in Ihrer evangeliſchen Weisheit freiwillig und glor⸗ 
reich unter ehrenvollen Bedingungen für den heiligen Stuhl 
um der katholiſchen Einheit und des Heiles der Nation wil« 
len einem weltlichen, zerbrechlichen und hinfälligen Scepter 
zu entſagen, das Sie ohne erhebliche Schädigung der religiö⸗ 
fen Jutereſſen, ohne Verletzung des evangeliſchen Berufes, 
ohne den vollkommenen Ruin unſeres Italiens nicht länger 
friedlich behalten können.“ | 

Fd Die Näuberbanden nehmen Pferde in Maſſe weg. 
Die Ausſaat für die Ernte iſt durch die Störungen der öffent» 
lichen Sicherheit bedroht.“ So wird aus Neapel » 5. April, 
telegraphirt; der Plan der Legitimiften und Clericalen in Rom, 


das Land volk nicht zur Ruhe kommen zu laſſen, ſcheint alſo 
zu gelingen, wenn die italieniſche Regierung . 
lich umfaſſende, energiſche Maßregeln Spie an 887 tadt 
Neapel, wo bourboniſche Agenten ihr Spiel treiben, koumt 
in nächſter Zeit der Prozeß gegen Dionfiguere Cenatiempo 
und den Grafen Criſten zur Verhandlung; der Anklagepunkt 
wurde bereits veröffentlicht. Bisher iſt es jedoch den Gerich⸗ 
ten in den reactionairen Verſchwörungs⸗Prozeſſen noch ſelten 
gelungen, überzeugende Beweisſtücke zur Stelle zu bringen 
und Verurtheilungen zu erlangen. Einer römiſchen Depeſche 
zufolge iſt der geweſene, neapolitaniſche General Clary als 
Mitthäter der Reaction unter Ueberwachung der franzöſi⸗ 
ſchen Behörden in Civita Vecchia internirt worden. Die italie— 
niſchen Blätter haben ſeit Jahr und Tag geklagt, daß Clary 
die Expeditionen eben von Civita Vecchia aus ausſende, es iſt 
daher von Goyon eine ſehr ſchlaue Maßregel, daß er den 
bourboniſtiſchen General- Agenten gerade in Civita Vecchia 
internirt. Br: 
— Das italieniſche Schützenfeſt wird in Turin am 15. 
September eröffnet werden. Daſſelbe dauert drei Tage. Sehr 
bedeutende Preiſe werden ausgeſetzt; den großen Preis wer⸗ 
den die Damen verleihen. Alle italieniſchen Provinzen ſchicken 
Vertreter zu dieſem Nationalfeſte, zu welchem auch zahlreiche 


Deputationen von auswärtigen Schützenvereinen erwartet 
werden. 


Danzig, 11. April. 

„Auch der General⸗ Superintendent der Provinz Preu⸗ 
en, Dr. Moll in Königsberg, hat in Betreff der Wahlen 
einen Hirtenbrief an ſämmtliche Geiſtliche ſeines Wirkungs⸗ 

Kreiſes erlaſſen, in welchem dieſelben beſonders darauf hinge⸗ 
wieſen werden, nur für wahrhaft chriſtlich gefinnte und 1d- 
nigstreue Männer zu ſtimmen. Die Anſprache ſchließt mit 
den Worten der Schrift: „Fürchtet Gott; ehret den König!“ 

» Es wird wiederholt im hieſigen Intelligenzblatt 
mit der fetten Ueberſchrift: „Preußiſcher Volksverein“ 
von den „Kreis-Commiſſarien des Vereins“ öffentlich 
bekannt gemacht, daß „Meldungen von königstreuen conſer⸗ 

- bativen Männern, die ſich ehrlich und feſt zu den Grundſätzen 
dieſes Vereins“ und als „Gegner aller Art demokratiſcher 
Wühlerei bekennen und danach auch zu handeln ſich verpflic)- 
ten“, in der „Heiligengeiſtgaſſe 117“ und in der „Weidengaſſe 
43“ angenommen werden. Wir vervollſtändigen die Bekanut⸗ 
machung der ungenannten Herren „Kreiscommiſſarien“ für 
diejenigen, welche zu erfahren wünſchen, wen fie event. in den 
betr. Wohnungen vorfinden könnten, dahin, daß Heiligegeiſt— 
gaſſe 117 der Landrath v. 89 . „ und Weidengaſſe 43 
der Regierungs- und Schulrath Dr. $ antrup wohnt. 

Wie uns ſo eben aus Marienwerder mitgetheilt 
wird, iſt der Erlaß des Juſtizminiſters auch den dortigen 
Rechtsanwälten zur Kenntnißnahme und Nachachtung gegen 
legi vorgelegt. Zwei derſelben haben ſich gegen jede Beein⸗ 
fluſſung verwahrt und auf § 84 des Strafgeſetzbuchs hinge⸗ 
wieſen. — In einer von ca. 300 Wählern der altliberalen und 
der Fortſchrittspartei in Marienwerder beſuchten Verſamm⸗ 
lung, über welche wir morgen Näheres mittheilen, ift einftim- 
mig die Wiederwahk der früheren Abgeordneten John und 
Riebold beſchloſſen. 

— Für die Verhandlung über die Deichregulirung in 
der Weichſel⸗Nogat⸗Niederung iſt aus dem vorhandenen 
zerſtreuten Karten⸗Material von dem Lieutenant und Ingenieur⸗ 
Geographen des großen Generalſtabes, Herrn Maull, im 


amtlichen Auftrage eine Ueberſichtskarte im Maßſtabe von 


250 Ruthen pro Dezimalzoll zuſammengeſtellt und danach 
eine zum Lithographien geeignete kleiue Ueberſichts⸗ 
karte gefertigt worden. Dieſe Arbeit entſpricht um ſo mehr 
einem Bedürfniſſe, als die Koppinſche Karte des Weichſel⸗ 
Nogat⸗Delta's inzwiſchen veraltet iſt. 

* Im Berein der jungen Kaufleute ſetzte vorgeſtern Herr 
Rechtsanwalt Lipke ſeinen Vortrag über das Allgemeine 
Deutſche Handelsgeſetzbuch fort und erörterte ſpeciell das 2. 
Buch en ſoweit dieſes die Verhältniſſe der offenen Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaften und der Commandit⸗Geſellſchaften berührt, 
ſowie das dritte Buch, welches von der ftillen Geſellſchaft und 
von der Vereinigung zu einzelnen Handelsgeſchäften für ge⸗ 
meinſchaftliche Rechnung handelt. Das fünfte Buch behielt ſich 
der Redner als Gegenſtand für ſeinen nächſten Vortrag vor, 
und können wir nicht umhin, gerade dieſes der beſonderen 
Aufmerkſamkeit des kaufmänniſchen Publikums zu empfehlen, 
da das betreffende Buch, da es den Seehandel betrifft, für 
unſern Platz ein vorzugsweiſes Intereſſe in Auſpruch nimmt. 
Zum Schluß des mit vielem Beifall aufgenommenen Vortra⸗ 
ges erläuterte Herr Rechtsanwalt Lipke noch auf den Wunſch 
Si Anweſenden in kurzen Umriſſen des in Ausſicht ſtehenden 

* über die Handelsgerichte, deren Function ꝛc. 

. In der geſtrigen Generalverſammlung des Gewerbe— 
vereins wurde der Beſchluß gefaßt, das von dem Verein 
acquirirte Grundſtück Zwirngaſſe Nr. 4 nicht zu verkaufen. 
Alsdann wurde der Etat pro 1862/63, welcher in Einnahme 
und Ausgabe mit der Summe von 1850 Thlr. abſchließt, 
nach der Vorlage der Schatzmeiſters genehmigt und ſchließlich 
die Wahl der in einer früheren Sitzung des Vereins gewählten 
ante en zur Reviſion des Statuts der Hilfs-Kaſſe be⸗ 

ätigt 


* Der ſeit mehreren Tagen außerordentlich ergiebige 
Lachsfang an den Oſtfeeküſten hat uns mit dem Beginn dieſer 
Woche täglich bedeutende Zuführen prächtiger Fiſche gebracht, 
in Folge deſſen der Preis bereits von 8 auf 3 Sgr. pro Pfund 

erabgeſunken iſt. Die Lachs⸗Verſendungen von hier aus per 
iſenbahn ſind in dieſen Tagen ſo bedeutend geweſen, 
daß die Poſt⸗ und Eiſenbahnbureaux zu Zeiten förmlich mit 
ſignirten Lachskörbeu verbarrikadirt waren. — 
Lage „aubenz, 9. April. Der „Gr. Gef.“ iſt nicht in der 
hi die Notiz über den erwähnten Vorfall in der 12. Com⸗ 
Tale 45. Inf.-Regiments berichtigen zu können. Die That⸗ 
ß eſtätigt ſich. Eine Unterſuchung iſi eingeleitet und ſo 
0 verhaftet find ein Unteroffieier, ein Gefreiter und 5 Ge⸗ 
bot de ehe Die Führung der betreffenden Compagnie 
Neun Come 8 Kieutenant erhalten. Geſtern wurden den an⸗ 
bolt gbr des Regiments die Kriegsartikel wieder⸗ 
königs berg, 10. April. (K 74 biefige Firmen, 
die ſonſt die Leipziger Meſſe bescheid aden Re Cen⸗ 
tral⸗Wahlcomite der deutſchen Fortſchrittspartei in Berlin die 
Erklärung zugeſandt, daß fie am 28. d. Mis. nicht in Leipzig 
ein werden. — Wünſchenswerth iſt es, daß die Käufer aus 
en Städten unſerer Provinz eine gleiche Erklärung abgeben, 
amit es den Fabrikanten und Verkäufern möglich wird, auch 
am 28. in Leipzig zu fehlen. 
„ Eydtkuhnen, 10. April. Die Handelsbeziehungen 
zwiſchen dem Stapelplatze Kowno und der Seehandelsſtadt 


Königsberg mehren ſich zum Nachtheile Memels fort und fort 
und die Benutzung der Eiſenbahn für die auszuführenden 
| Güter aus Rußland ſcheint auch zur Sommerszeit, nach Be⸗ 
ginn der Schifffahrt, vollkommen geſichert. Wenigſtens deutet 
darauf der ſich ungemein ſteigernde Import von Rußland hin, 
und auch die Ausſuhrartikel werden gern den ſchnellſten Weg 
aufſuchen. Von Getreide iſt es beſonders Weizen, der einge⸗ 
führt wird und zum Tranſit über Königsberg beſtimmt iſt, 
ferner Flachs, der in neueſter Zeit in ganz erheblichen Quan⸗ 
titäten hier durchpaſſirte. Von dem letztern Artikel war die 
Zufuhr zeitweiſe ſo ſtark, daß die großen Reviſionsſchuppen 
kaum zur Beherbergung reſp. Verwiegung ausreichten. Einer 
größern Ausdehnung des Holzgeſchäfts tritt die verſchiedene 
Schie nenbreite und der daraus folgenden Umladung ſehr hin⸗ 
dernd entgegen, doch läßt ſich erwarten, daß auch hierin für 
die Folge Erheblicheres geleiſtet wird. — In letzterer Zeit 
tranſitirten hier auch verſchiedene von Rußland kommende Fa⸗ 
brikate für die Induſtrieausſtellung in London, meiſtentheils 
waren es Equipagen, die in Petersburg angefertigt ware. — 
Bei dem gegenwärtigen Gange der Züge zwiſchen Petersburg 
und hier iſt ein Anſchluß an den entſprechenden preußiſchen 
Zug keineswegs geſichert. Wie wir hören, wird indeſſen die 
proviſoriſche Eröffnung der neuen Bahnſtrecke bald einer de⸗ 
finitiven weichen und mit ihr ein täglicher Gang der Züge 
eintreten. Vermehrt ſich die Zahl der Reiſenden, wie ange⸗ 
nommen werden darf, in dem Verhältniß, wie in den letzten 
Tagen, fo wird die Anſtellung einer Anzahl Zoll- und Eiſen⸗ 
bahnbeamten zur ſchnelleren Expedirung der vielen Gepäck⸗ 
ſtücke ac. der Reiſenden durchaus nothwendig fein. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeilung. 0 


Spiritus ſtille, loco ohne Faß 17 & bez., kurze Lie⸗ 
ferung ohne Faß 17% & bez., Frühjahr 17 & B., Mai- 
Juni 17% * B., Juni⸗ Juli 17% . B., % G., Juli⸗ 
Auguſt 17% , B., Septbr.⸗October 17% 4 bez. u. B. 

Leinöl loco mit Faß 13½% B., April⸗Mai 129,3 
bez., B. und G. 

k Leinſamen, Memeler 10 & bez. 

Blauholz, Domingo 2% W bez. 

Actien. Germania 99½ bez., 100 B. 

Berlin, 10. April. Wind: Oft. Barometer: 284 Ther⸗ 
mometer: früh 2° +. Witterung: ſtark windig. 


Pr 2000 8 loco 48 ½ —51% , Frühi. 49 ½, %, % &. 
bez. u. B., ½ G., Mai⸗Juni 49%, 49 & bz. u. G., J, 


guſt 48%, ½, % Fe. bez., B. u. G., Auguſt-Septbr. 48 
* bez., Septbr.⸗Octbr. 47%, % . bez. u. B., % G. 
— Gerſte Ar 25 Scheffel große 33—38 . — Hafer 
loco 22 — 25 , , 1200 8 Frühjahr 23%, % As, bez., 
do. Mai⸗Juni 23%, 24 ., do. Juni⸗ Juli 24 ½, % 


. bez. 

Rüböl e 1008 ohne Faß loco 12 ½ & B., April⸗ 
Mai 12%, % & bez. u. Br., m G., Mai⸗ Juni 12%, 
Rs. B., % G., Juni» Juli 12 ½ &. B., % G., Septbr.⸗ 
Octbr. 12%, ½ 3. bez. u. G., % B. 

Spiritus Yr 8000 % loco ohne Faß 17%, 17 N 
bez., do. April⸗Mai 17½2, 16% . bez. u. G., 17 . 
B., do. Mai- Juni 17%, ½ & bez. u. G., % B., 173 
G., do. Juni⸗ Juli 17%, % & bez. u. G., % B., Juli⸗ 
Aug. 17 , % e. bez., B. u. G., Aug.⸗Sept. 18%, 17% 
. bez. u. G. 18 & Br. 

Köln, den 9. April. Rüböl: feſter, eff. in Partien von 
100 C. in Eifenbaud 14½ B.; eff. faßw. 14, B.; pr. 
Mai 13% bez. u. G.; 13% Br., pr. Oct. 13% bez., Br. 
u. G. — Leinöl eff. in Part. von 100 . 12 % Br.; faßw. 
13½ B. — Spiritus eff. 80 2 in Part. von 3000 Qu. 
20% B. — Weizen feſter mit lebhaftem Handel; eff. hieſiger 
8 B.; fremder 7% — 7½ Br.; pr. Mai 6,28, 29, 7 bez. 
u. Br., 6,29 G.; pr. Juni 7 B.; pr. Juli 6% , 6,29 bez., 
78, 7,1 B.; pr. Novbr. 6,22, 23, 22 ½ bez. u. G., 6,23 
B. — Rogen matter, pr. Mai; eff. 6—6 ½ B.; gedörrt 6% 
B.; pr. Mai 5,21 bez. u. G., 5,22 B.; pr. Nopbr. 5 ½ 

u. G. — Gerſte hieſige 4½ B.; oberländ. 6 B. — 
Hafer eff. 4½ B. 8 


| Die heute fällige Berliner Mit- 
1 tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


. 


Hamburg, 10. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſehr ſtille, ab Auswärts unbeachtet. Roggen loco ſtille, ab 
Königsberg Frühjahr 82—83 bez. Oel Mai 27%, Octo⸗ 
ber 26%. Kaffee unverändert, 5— 6000 Sack, meiſtens La⸗ 
guyra, verkauft. Zink 2000 &. Frühjahr 12 27%, 500 &. 
loco 12 , 500 &. loco 12 7 7% 

London, 10. April. Wetter ſchöner. Conſols 94. 
1% Spanier 43. Mexilaner 33%, Sardinier 814,. 5 % Ruj- 
ſen 99. 44% % Ruſſen 93. n 
5 e e 912 10. April. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 

reiſe ſteigend. 
Barız, 10. April. 3% Rente 70,05. 4% % Rente 
98, 10. 3% Spanier —. 1% Spanier 43. Oeſterreich. St.- 
Eiſenbn.⸗Act. 538. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob. 
Act. 812 Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 575. 


Producten⸗Markte. 
Danzig, den 11. April. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127 29—130 31 
— 132 348 nach Qualität 86/8714 — 8844/90 — 91.95 — 
96/100 Gr; ordin. bunt, dunkel, 120 122—123— 125/68 
nach Qual. 70 75—80 83 ½% Gr 


Roggen nach Qualität 58 ½/58 — 57 V. Yr 1258, 
Erbſen, Futter⸗ u. Kochwaare 45,53% —55/57 1% Se. 
Gerſte kleine 103/105—110 12 8 von 36/38—40/42 E 
große 108,109—112 168 von 38 39—41/43 S*. 
Hafer ord. und guter Futter⸗ 26/28 —30/32 Hr. 
Spiritus 16% 3 Yr 8000 Tralles. 
Getreide-Börſe: Wetter: ſchöne klare Luft. Wind: N. 
Während geſtern Nachmittag noch 31 Laſten 131/28 fein 
bunter Weizen & 2 577 ½ verkauft worden ſind, zeigte un⸗ 
ſer heutige Markt für Weizen etwas beſſere Kaufluſt, ohne 
daß dieſe allgemein wurde. Die bewilligten Preiſe ſind zu 
Gunſten der Verkäufer zu betrachten; der heutige Umſatz be⸗ 
ſtand ans 360 Laſten. 5 
Bezahlt ift für 1287 bunt 2 535; 130/18 bunt ZZ 
545; 1314 desgl. 552, 555 Jr 85 . 11 %; 131/28 
bunt 560; beſſerer ZZ 567%; für 1338 fein bunt und 
134% hochbunt find die Preiſe unbekannt geblieben. 
Roggen 124 % 351 Yr 81%. Auf Lieferung 77 
April⸗Mai find 30 Laſten & 2. 348 r 1254 gehandelt. 
Spiritus 16% A. 
Bromberg, 10. April. Weizen 125 — 1288 60— 
64 &, 128 — 1308 64— 68 ., 130 — 1348 68—72 N. 
— Roggen 120 — 125 8 41 — 44 % — Gerſte, große 
30— 32 , kleine 23 — 28 Re — Erbſen 36 — 40 3 
— Spiritus 16 pr 8000 . — Kartoffeln 15 
Sa der Scheffel. N N 
Breslau, 10. April. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen war 
in den beſſeren Sorten zu mitunter höheren Preiſen mehrfei- 
tige Kaufluſt, 858 weißer 77 — 85 Fu, 85 U gelber 76 — 
83 Hen, blauſpitziger 60 — 74 Gr, je nach Qualität und 
Gewicht. Roggen in guten Qualitäten feſt behauptet, abfal⸗ 
lende Sorten wenig beachtet, 84 54 — 59 K, feinſte 
Waare darüber. . 
Für rothe Kleeſaat war zu wenig veränderten Preiſen 
ſchwache Frage, ordin. 6—8% , mittel 9 — 10 &, 
feine 11 — 11½ , hochfeine 12 ½ —12% . — Weiße 
Saat vernachläſſigt, ordin. 8 — 10 ., mittel 11 — 14 , 
fein 15 — 16½ %, hochfein 17—18 9% a 
Thymothee ſtill, 6—8—9 
Stettin, 10. April. Wetter: klare Luft. Mittags + 
11 R. Wind: O. 5 
Weizen behauptet, loco Yr_85 gelber Galiziſcher 71 
73 & bez., weißer Krakauer 78% , bez., 85 U gelber 
Frühl. 81%, % & bez., 83,85 8 77%, 78 & bez., Mais 
Juni 77% & bez. u. B., Juni⸗Juli und Juli⸗Aug. 77 ½, 
Yu Re bez. — Roggen matt, loco Yr 77 4 48½—49 % 
Re. bez, 77a Frühl. 47%, % , bez., 4 B., Mai⸗Juni 
47% Ag B., Juni 47½% & bez., Juni⸗Juli 47½ &. B., 
Juli⸗ Aug. 47¼ 4 bez., % B., Sept.» Oct. Jr 2000 K 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 10. April. Wind: Nord⸗Nord⸗Oſt. 
Geſegelt: M. Ketelboeter, Fortſchritt, Holyhead, Holz. — G. 
Swanſon, Gipſy, London, Getreide. — A. Wollkammer, 
Ida, Amſterdam, Getreide. — D. Müller, Achilles, Hartle⸗ 
pool, Holz. — F. C. Sörenſen, 2 Söſtre, Neſtved, Getr. 
— J. Jörgenſen, Garibaldi, Leith, Getr. — W. Stoop, 
Bertha, Bremen, Getr. — R. Nielſen, Artemis, Dram⸗ 

men, Getreide. : 

Den 11. April. Wind: Süd zu Weit. 
Geſegelt: J. Moffit, Wave, London, Getreide. — J. M. 
Hanſen, N. M. Harboe, Rotterdam, Getr. — J. Rathke, 
Rapid, Grimsby, Holz. — J. Wothke, Ernſt Julius, 
Schleswig, Getreide. — H. Sievertſen, Rivalen, Bergen, 
Getreide. 5 a 
Angekommen: R. Staal, Maria Janna Jacoba Berendina, 
ortrecht, alt Eiſen. — 4 Schiffe mit Ballaſt. . 
Ankommend: 5 Schiffe. ö 2 
; Thorn, 10. April. Waſſerſtand: 8“ 4% 

Stromab: 


L. Schfl. 
Joh. Lauge, F. Friedmann, Dobrzykowo, Dzg., af 
CG Steffens, 54 L. 30 Schfl. Rg., 22 —Erbſ. 
H. Krieſe, Schönwitz, Plock, Stettin, Ordre, 30 — Rg. 
F. Werk, L. Löwenſtamm, Dobrzykowo, Danzig, 
„M. Köhne, 35 31 do. 
Joh. Rothenbücher, M. A. Goldenring, Plock eu 
5 Danz., Gebr. Baum, 43 — do. 
C. Müller, Gebr. Wolff, Plock, Dig., Th. Behrend, 79 30 do. 
L. Müller, — — — Goldſchmidt S., 37 — do. 
G. Letze, Jackowski, — 


— A. Makowski, 11 45 Wz. 
22 15 Rg. 
Chr. Krüger, Puſch u. Ladwig, G. Goldwaſſer, 
Starezewiec, Dzg., Petſchow u. C., 68 L. 53 S. Wz. 84 47 do. 
Dieſelben, F. Friedmann, Wloclawek, Danzig, 
C. G. Steffens, 31 L. 30 Schfl. Wz., 5 586Erbſ. 
Chr. Krüger, B. Neumann, Wloclawek, Danzig, a 
C. G. Steffens 14 — Wz. 
Tismer, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Danzig, 5 
3 „Chr. Mix, 30 30 Ng. 
A. Diraſch, H. Lewinski, Wloclawek, Danzig, 
Petſchow u. Co., 40 — Wz. 
P. Muraszewski, M. Cohn, Nies zawa, Danzig, ; 
C. ©. Steffens, 43 L. 30 Schfl., Rg., 6 30Erbf. 
G. Zelter, L. Kopezinski, Plock, Dzg., L. M. Köhne, 630 W;. 


39 — Rg. 

L. Beyer, J. Fogel, — — GoldſchmidtS. 124 — Wz. 

J. Beſeler, N. Neumann, — — Th. Behrend, 43 30 Rg. 
E. Heyder u. C. Steinicke, Hilſcher u. Streier, Grano, 

1 Danz., F. Prowe, 50 L. 27 Schfl. Wz., 75 23 Rg. 

Dief., L. Kopezinski, Plock, Dzg., Schilka u. Co., 21 — Wz. 

. 1130 Rg. 

W. Sommer, Koslowski, Grudeck, — A. Makowski, 80 25 Wz. 

1 35 43 R 


Rg. 
A. Friedrich, G. Goldwaſſer, — — Petſchow, 41 — Wz. 
Friedrich oldwaſſer, Petſcho es 


R. Gräber, I. Epftein, Wirau, Stett., W. Schlutow, 70 — do. 
G. Waſſermann, Lewin u. Bock, Obrytte, Dig., 
! 1 L. Joel, 34 10 do. 
R. Müller, J. Roſenblum, Grand, Dzg., Petſchowu. C 3441 Wz. 
W. Grasnick u. G. Drömer, Cheim Lewin, Obrtte, Dzg. 35 21 do. 
38 2 Rg. 
C. Protz, S. Marſop, Plock, Dzg., S. Marſop, 42 — 10 
A. Vierrath u. Chr. Klieſch, Koskowaki, Mlynarz, 
Dzg., A. Makowski, 27 Tonnen Theer, 69 9 do. 
Summa 559 L. 32 Schfl. Wz., 964 29 Schfl. Rg., 
34 L. 28 Schfl. Erbſen. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 5 


— 


47% bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer, loco 27 778 Batomel. g 
— 289g bez., rollend 28 bez., 47/508 Frühi. 26% Re G. E A Stand in Therm in Wind und Wetter. 
— Erbſen feſt, 49 ½ —53 & bez. | Sic Par.⸗Lin. Freien. d ö 
Ri öl unverändert, loc 12%, . B. April- Mai | Tu a 80e e -en Mares Wet 
12. Re bez., J G., Mai⸗Juni 12% . bez., Septbr.⸗ ul 336,43 | + 28 SW. itil; Horizont bezogen. 
Oetbr. 12% Kg B., a G i2| 335,87 | + 80 ID. flau; ſchoͤnes Wetter, 


Weizen der 25 Schffl. loco 60 —74 * — Noggen 


B., Juni ⸗Juli 49%, 49 He bez. u. G., ½ B., Juli⸗Au⸗ 


. ũcc——— ̃ ᷑⁵] D ̃8N ¶ 122 ⅛¶rT1L ¾ ũ.“ÄvAͤ ð r !!! ͤ ) ⁹ ę Cç ? —᷑ĩ —P]: :: ð 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Berliner Börſe vom 10. April 1862. 


| PrioritäteObligationen. ] Priorträts-Obligationen- 


Preußiſche Fonds. | 


. Ausländische Fonds. 


are 31 af : EZ Berl. Stadt⸗Obl. 410 © N. Ba denſ. 35 Fl. — I 5; Deer 
Aachen: üer 7 — 8 88 & Aachen⸗Duſſeldorf 1 | 944 5 Niederſchl. M. III. 4983 G do. do. 34 897 B Deffaner Pr. «U. 810 © 
Anden Maftriht «| — 141 235 u. eg REN HUN, Börſenh Ani. 51047 8 Schwo. 10 Tol. 10% @ 
Amſterdam⸗Rotterd. 51/0/4915 bz do. III. Emiſ. 43 100 bz Niederſch. Zwgb. C. 5 101 G Kur⸗ u. N Pfdbr. 33 932 55 . ͤ 
Bergiſch⸗Märk. A. | un 1125 bz Aachen -Maſtricht 45 65% B Nordb., Fr.⸗Wilh. 4 102 G dor 5 4 102 bz Wechſel⸗Cours vom 10. April. 
$ 5 2 er 10 A Aach. Maftricht — 5 665 * 1 1 8 1 Fe Oſtpreuß. Pfdbr. 328 G Amſterdam kurz 32 1427 6; 5 
Berlin⸗Anhalt 81 4 142—3 bz Bergiſch-Märk. 43102 B do. 33 89 B 55 47997 6 id 2 Mon. 31 142° 8 
5 6 4118 B do. do. II. 431017 B do. C. 4973 B Pommerſche - 34 92 b Hamburg kur — 1514 b 
Leun, Hoe. Mad. f 814 65 do. do. (1855) 5,1037 @ e e 0 45001 0 den i Nen. J 50 
Daun S „ 8 4 550 de bo. . 84k 65 8 = 23] 87 0 Poſenſche - 41033 6 London 3 Mon. be 6213 5 
erlin⸗Stettin ib 62 4 1255 bz do. do. Iv. 5 1045 bz do. F. 43,1014 G 55 neue 8: 982 8 Paris 2 1 5 5 74 8 
Brier gew Fre. 5 4 761 5 do. Düſſ.-Elb. ! — — Oeſterr Franz. 3 271-4 63 a Wie, Be n 8 4 6 
Si * 3 181 180% b; 56. be. b W ER rk Schleſſche. 35 37 6 Ba ee M. 5 741 0 
. Oderb. (Wilhb.) — 4. 485 b do. Drt.⸗Soeſt 4 | 95% b do. a en „ 33 89 g gl 6 ah 
a ne ee 44 144 91 5 do. do. 1. 4% 100 6 bo. do. „/ — — N 4933 0 . 4 995 5 5 
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erg | . ae LE Mehrere gecrauhte Forfepiane s Fil 
Heu Abende unser Weiten SR E e M ligſt A verkaufen 10 
Bräutigam und Bruder Ludwig Albert Eine reiche A 8 hl d 0 le anteſten Hüte [25391 Alan 
in feinem 26ſten Lebensjahre. u wa ) er 14 ea 7 FO RER 


Tief gebeugt dieſe Anzeige allen Theil⸗ 
nehmenden. 
Danzig, den 10. April 1862. 
C. W. H. Schubert und Frau. 
Ottilie Kollecke als Braut. 
[2543] Julius Schubert als Bruder. 
EEE ——T—T——.—— 
. ͤ . . 
Her Morgen 4 Uhr endete ein ſanfter 7 
Tod das lange Leiden meines “| 


geliebten Manres, des Kaufmanns Herin 


Eduard Auguſt Lindenberg 
in feinem 43ſten Lebensjahre. 5 
Tief betrübt zeige ich dieſes im Namen 
der Hinterbliebenen n 
anzig, den 11. April 1862. 


Blanka Lindenberg, 


[2549] geb. Berndts. 


Unfer ane Lager der in den 
birfigen und ausmärtigen Säulen einge⸗ 
übrten 


Lehrbücher, Allanten, 
efangsdefte, 


mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


Die Preiſe find auf's Billigste gz h 


ftellt. Ei 
| Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausl.Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
. K 1 ˙¹ 1 


Literariſche Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlanbt ſich bei 
dem Beginne des neuen Schulſemeſters 
fein vollſtändig fortirtes Lager aller in 
hieſigen und auswärtigen Schulen ein⸗ 
gefübeten Bücher, Atlanten u. ſ. w. in 
neuen und dauerhaften Einbänden und 
zu den wohlfeilſten Preiſen ergebenſt zu 
empfehlen. Th. Anhuth, Buchhändler, 
12345 Langenmarkt 10. 


Von Berendſohn in Hamburg empfing und 
5 iſt bei dem Unterzeichneten zu haben: 


Der Tauzmeiſter in der 
Weſtentaſche. 


Eine Sammlung der neueſten und beliebteſten 


Tanzordnungen, Polonaiſen, Contretä ze, V 
zurka, Polka und Cotillontouren, 


ö reis 7 Sgr. 6 Pf. 
f L. 


Homann, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 

R Jopengaſſe No. 19. 3830 

Fir ‚gegenwärtige Sailon empfehle ich mein 
reich ſortirtes Lager feiner und extra 
feiner Seidenhüte in engl. und arg a5 
gons, Filzhüte in bellen und dunklen Farben, in 


allen für dieſes Jahr erſchienenen Formen u. 
Qualitäten, ebenſo Flotte Palmen: und 


Ra: 


Panama⸗Hüte. 


Sämmtliche Waaren ſind die gediegenſten, 
welche nach practiſcher Ueberzeugung in deutſchen, 
enaliicen und franzöſiſchen Fabrikaten geführt 


rden. 

Wilh. Kutschbach, Hafabribant, 
Lan ſſe No. 49. 

NB. eig 9925 Lußerbalb 0 E nur 

e oder pe 

Poſvorſcun des Betrage 25480 r 


men, Tüll, Blonden, 
ſchwa ze Schleier, 
zu billigen Preiſen 


| 


| NB. Shleepſe für 
Für alle Schreibende 


empfeble ich als alleiniger Depoſiteur der Leon 


hardi’;gen Tinten aus Dresden hier am 
Orte mein vollſtän iges Lager der vorzüglichſten 
Ibwarzen und bunten Tinten und zwar: 


Alizarintinte, was dauer in 
offenen Gefäßen gehalten, gleich Schwarz 
aus der Feder fließt, in Füllungen von 
circa h 2555 16 2 Gr, en 955 2 au 9h, 

4 . zu 6 Fr, — zu x 

2 io. zu 16 N — 4 Pfo 191 K 


Doppel⸗Copir⸗Tinte in 


Süllungen von circa à Pfd. 73%, 1 Pfd. 


| 


zu r 
Engliſehe Violett⸗Copir⸗Tinte in Krügen 
* 


u 7 

Tinfen⸗Exkrakt in Fläſchchen zu 5 Fe, zur 
Bereitung von 2 Pfd. Tinte. 

Rothe,, l grüne Tinte in Fläſchchen 


L. G. Homann 


[2539] in Danzig, Jopengeſſe 19. 


Dampfer⸗Verbindung Danzig — Stettin. 

Schrauben-Dampfer „Colberg“, Capt. C. 
Parlitz geht am 6., 6. und 26 jeden Monats 
von bier nach Stettin. Güter » Anmeldungen 
nimmt entgegen Ferdinand Prowe. [2242] 


Für Landwirthe. 
Norweg. Fisch -Guano 


sowie 
echtamerik.Baker-Guano 
enthaltend laut Analyse des Freiherrn 


Dr. von Liebig ena. SO phosphor- 
sauren Hinalk, empfielilt 


Richd. EBühren, 
[3049] 


Poggenpfuhl No, 79. 


Samen Offerte. | 


Runkelrüben, beſte à Pfd. 5 Sgr. 
Wrucken, weiße a Pd. 8 Sgr. 
Rieſenmöhren, a Pfd. 8 Sar. 

Alle Gemüſe⸗ und Blumen⸗Sä⸗ 
mereien friſch und ächt in meiner 
Samen⸗Handlung. 


Julius Radike, 


12513) Danzig, Neugarten No.6. 


Hauben, Coiffures, Netze, fo wie Band⸗, Blu⸗ 
Spitzen, Mull, Nanſoc, 
Taffetſchürzen ꝛc. empfiehlt 


Friederike W. Ciesebrecht, 
Große Gerbergaſſe No. II. 


Damen empiehle a5 und 14, Ser; 


„ 


BEREICHE GERTUDSSEZIT: UIERESTEREREN De” EHRE RER 
Spianino, Flügel- u. Tafelform 
empfieult unter mehrjäbriger Garantie 
} 0 Eugen A. Wißniewski, 
12552] 


Lauggaſſe 35. 
Hochſtämmige Roſen 
in ſchönen Exemplaren, weiße Remontanten, 


ſind zu haben Wallgaſſe No. 7, nahe der 
Mottlau⸗Wache. (2523) 


Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſizung, 3 Meile von Danzig, auf 
der Höhe, deſtehend aus 278 Morg preuß Maaß, 
wovon 11 Morg. Wieſen, welche 5 vierſpän nige 
Fuder Heu liefern, der Acker iſt durchweg kleeſähig, 
liegt in 2 Plänen. Ausſaaten 10 Schfl. Wine 
terung u. 11 Morg. Rübſen; Abgaben 60 , 
baare Reveniten 300 5 jähr ich, iſt mit vollem 
Inventar für 20,000 % bei 6— 8000 % Anzahl, 
zu verk. Näh. hierüber ertheilt der Güter⸗Agent 
Th. Kleemann in Danzig, 
5191 Breitgaſſe No. 6°, 


123732 7 EEE 
x " % 

Verkäufe u. Verpachtungen 

ändl. u. ſtädt Güter (beſonders Mühlengrund— 
üde), fo wie Gapitalier zur Begebung gegen 

ſichere Hypothek, und Placirung von Haus⸗ 

offizianten aller Geſchäftszweige durch das 

eoncefftonicte Informations⸗Bureau von 

4% Ferdinand Berger in Chorn. 


Geſchäfts⸗Eröffnung 
Einem hochgeehrten Publikum machen wir 
ergebene nzeige, daß wir mit dem heuiigen 


47 Jopengaſſe 47 
> Putz und Modewaaren-gefchäft 
eröffnen 

Durch langjähriges Wirken in den erſten 
Geſchäften Wer ute auch durch perſönlich 
gemachte Einkäufe der neueſten Pariſer Modelle, 
werden wir uns bemühen, allen Anforderungen 
aufs Beſte zu genügen, wie auch durch Reellität 
uns das Vertrauen aller uns beebrenden Herr⸗ 
ſchaften zu erwerben ſuchen und bitten um ger 
neigten Zuſpruch. | [2550] 

Retzlaff & Pfahlmer: _ 

2000 Scheffel gute Kartoffeln 
(rothe und weiße) käuflich zu hahen 
in Schweitzerhof bei Hohenstein. 

in Gaſthaus mit . dition⸗Verbindung 
E 3 1 000 Anzahlung zu 


b 
rate in dltiag 


2 


die 
Tag 


Einem geehrten Publikum und meinen 
werthen Kunden die ergebene Anzeige, 


daß ich von der Tiſchlergaſſe No. ap 


noch derſelben Straße No. es gezogen bin, 
und empfehle mich zur gründlichen Verti-gung der 


Wanzen und ihrer Brut, Ratten, Mäuſe, 
Schwaben, Franzoſen ꝛc. mit 2⸗jähriger 
Garantie. Auch empfehle meine Uniperſal⸗Tinc⸗ 
tur für Wenzen à Flaſche 10 Sgr. bis 1 zur 


incl. Gebrauchsanweiſung. Mottenertract à Fl. 
74 S 2540 


gr. 
Johannes Dreyling sen., 
Kaiſ. Kgl. app. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 26. 


m 9. d. M. traf mit einer u is 

zen von 44 Lat 2 Schfl. — 3 
Roſenblum in Grano abg laden und an Ordre 
nach hier abgeſandt, ein. Der unbekannte Yerr 
Empfänger wird hiemit aufgefordert, am Romp'⸗ 
ſchen Lande an der Weichſel, wo ich mit meinem 
Kahn ſtehe, ſich baldigſt zu melden. 

Danzig, den 11. April 1862. 

. arl Fenske aus Thorn, 
12557 Kahneigenthümer. 


FP N 
0 Ich wohne jezt Langgaſſe 33. 
4 5 Eugen A. Wiszniewski. 
een STE TEE. 


Infitat für hemifchen Unterricht u. che⸗ 
miſche u. mik shopihe, Unterſuchungen 


. 

546 Cuno Fritzen, 
Breitgaſſe 33, Sprechſtunden von 12 2 Uhr M. 
1 Eine Dame wünſcht, am liebſten außerhalb 

Danzigs, die Stelle der fehlenden Haus⸗ 
frau zu übernehmen und Kindern Nachbilfe 
bei den Schularbeiten zu ertheilen. Gefällt e 
Adreſſen werden unter N. K. 2517 in der 
Exped dieſer Zeitung erbeten. 8 
ur eine Apotheke nach auswärts wird ein Lehr⸗ 
nggeſucht durch Wenzel & Mühle, Danzig. 

Für die drei oberen Classen des 
Gymnasiums habe ich vom 1. Mai 
ab einen neuen Cursus für den Un- 
terricht in der englischen Sprache 
eingerichtet. — Diejenigen, welche 
an demselbsn Theil zu nehmen be- 
absichtigen, wollen sich bei mir 


melden. Friedländer. 


Ein unverheiratheter Mann mit 
guten Zeugniſſen verſehen, welcher 
gut leſen kann, wird als Kranken⸗ 
wärter verlangt. Erkundigungen 
Langenmarkt 11, 2 Treppen. 1253) 

Stadt-Ebrarer zu Danzig 
April: Abonn. suspendu, 


Vierte Gaſtdarſtellung des Königl. ſächſiſchen 
N Hegele Auf 


Don 


Druck und Verlag von A. W. Ka fem ann 
er 112 Danzia. 


